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Donnerſtag den 29. December. 


IR Ra. De 


Berlin den 24. December. Seine Majeftät der 
König haben den Ober⸗Landesgerichts⸗Aſſeſſor Ernft 
Adolph Friedrich Müller zum Rath bei dem Ober⸗ 
Landesgerichte zu Ratibor zu ernennen geruht. 

Se. Maieſtät der König haben dem Königlich 
Sächſiſchen Juſiſz-Amtmaun Hader zu Oſchatz 
deu e Adler⸗Orden vierter Klaſſe zu verleihen 
geruht. 5 f 5 

Ihre Königl, Hobeik die Prinzeſſin Wilhelm 
(Gemahlin Sr. Königl. Hoheit des Prinzen Mil: 
helm, Bruders Sr. Majeftät des Königs) und Hoͤchſt⸗ 
deren Kinder, die Prinzeſſin Eliſabeth und 
der Prinz Waldemar KK. HH., find von Koln 
bier eingetroffen, A Di" 

Der Kaiſerl. Ruſſiſche Feldjaͤger Nieporoz nie w 
ift als Kourier von St. Petersburg kommend „über 
den Haag nach London hier durchgereiſt. N 


— K 


nigreid Polem 
ug aus der 


5 
Warſchau den 24. December. Aus 
von dem Oberbefehlsbaber der aktiven Armer, Ger 
netal Feldmarſchall Grafen Paſzkiewicz Ekiwanski, 


fet, den Dienſt der Wachen verſieht, fo muß ſie Je⸗ 

der, laut dieſer Vorſchrift, achten, und auf ihr 
Verlangen ſtehen bleiben. Sollte hingegen Jemand 
die Abſicht haben, uͤber die Graͤnze zu entlaufen, in 
das Königreich durch einen Seitenweg oder hinterli⸗ 


ſtigerweiſe zu gelangen, alsdann werden die Graͤnz⸗ 


Wathen denſelben, wenn er auf wiederholten 
Zuruf und Drohungen nichts antwortet, einholen, 
feſihalten und im Fall eines Widerſtandes, wenn 
es durchaus noͤthig ſeyn ſollte, ſich der Waffen bes 
dienen. Wenn Jemand von der Granzwache waͤh⸗ 
rend ſeines Dienſtes einen Haufen von Leuten, die 
bewaffnet ſind, oder anſtatt Waffen Werkzeuge bei 
fi) haben, womit ſie verwunden konnen, wahre 
nimmt, oder wenn ein Haufen Menſchen jenſeits 
der Graͤnze Anſtalten treffen ſollte, in die Graͤnzen 
des Landes einzudringen, fo muß er denſelben ent⸗ 
gegenrufen, und kann, wenn ſie ſich hierauf nicht 
entfernen wollen, auf fie losſchleßen, ohne den An- 
fall einer überwiegenden Macht abzuwarten. Falls 
ein wirklicher Anfall Behufs der Zurückerlangung 
weggenommener Waaren, oder ein abſichtlicher Uns 


griff auf die Graͤnzwache ſtattfinden ſollte, ſo iſt, 


wenn auch bei einem ſolchen Anfall nur die Abſicht 
wäre, die Wachhabenden durcbzuprügeln, die Graͤnz⸗ 
Wache ermächtigt, ſich des Haus und Schießgewehrs 
zu bedienen, wobei jedoch alle Mäßigung zu beob⸗ 
achten iſt; und ſollte bei einem ſolchen Vorfall Je⸗ 
mand getoͤdtet oder verwundet werden, ſo iſt die 
Granzwache keineswegs dafur verantwortlich. Wenn 
die Gräͤnzwache in dem oben angezeigten Nothfall 
Jemanden verwundet oder toͤdtet, iſt fie ſchuldig, 
ungeſaͤumt Nachricht davon zu geben, und zwar ger 
ben die Koſaken Nachricht ihren Offizieren, und dieſe 
in jedem Falle ſpaͤteſtens binnen 24 Stunden dem 
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ef des Regiments, 
En Zeitverluſt die nächſte Polizeibehdede des 
Kreiſes von dieſem Vorfall in Kenurniß ſetzen, und 
ſich mit einem Arzt auf den Ort, wo die That ges 
ſchehen iſt, begeden ſoll, um daſelbſt alles Erfor⸗ 
derliche zu veranſtalten; das Kreis-Gericht ſoll au 
der Stelle eine nähere Unterſuchung vornehmen un 
auf gehörigem Wege die Sache der hoher n Behörde 
vorſtellen. Sollte aus der Unterſuchung ſich erge⸗ 
ben, daß die Graͤnzwache, welche bel der Erfüllung 
ihrer Dienſtpflichten Jemanden getodtet oder ver⸗ 
wundet hat, weder gegen die Vorſchriften gehandelt, 
noch ſelbſt zur That Anlaß gegeben hat, ſo iſt ſel⸗ 
bige frei von aller Veraatwortlichkeit. Wenn aber 
bewieſen werden ſollte, daß fie ohne Noth ſich der 
Waffen bedient habe, fo ſoll nach der ganzen Stren⸗ 
ge des Geſetzes mit e verfahren werden. 

er a. n re i ch, h 

Paris den 16. Dezbr. In der geſtrigen Siz⸗ 
zung der Deputirtenkammer wurde der Geſetzvor⸗ 
ſchlag in Betreff des Avancements bei der Seemacht 
in Eroͤrterung gezogen. Die Debatten boten fuͤrs 
Ausland kein weiteres Intereſſe dar. 

Der Vorſchlag des Generals Lafayette „den nach 
Frankreich geflüchteten Polen buͤrgerliche Rechte zu 
verleihen, iſt von ſieben Bureaus verworfen wor⸗ 
den und kommt demnach in der Kammer nicht zur 

thung. = 

Ware lätter betrachten ſeit einigen Tagen — 
durch die Lyoner Ereigniſſe aufgeregt, -— die ſchwie⸗ 
rige Lage unſerer Zeit als einen Kampf der Eigen⸗ 
thumsloſen (Proletarier) gegen das Eigenthum. 
„Die Anhänger der richtigen Mitte, ſagt die Ga- 
zette in dieſer Beziehung, wollen, daß die Mittel⸗ 
klaſſe die großen und kleinen Eigenthümer beherrſche; 
die Republikaner und Bonapartiften dagegen wollen, 
daß die untern Volksklaſſen die Mittelklaſſen und 
roßen Eigenthümer beherrſchen. Ju beiden Sy⸗ 

emen liegt der Umſturz der bürgerlichen Geſell⸗ 
ſchaft. In unſerm Syſtem allein ſtehen die drei 
Maßen der Geſellſchaft in Uebereinſtimmung. Ein 
Wahlgeſetz, wie wir es wuͤnſchen, wo. alle Franzo⸗ 
ſen wahlberechtigt erſcheinen, iſt das einzige Mittel, 
Ordnung und . in der bürgerlichen 

eſellſchaft herzuſtellen. En 3 
e Regierung beſchaͤfligt ſich in dies 
ſem Augenblicke, wie man veinimmt, mut der Ab⸗ 
ſchließung einer Handels ⸗Conpention mit Belgien. 

Der Präfident des Miniſterrathes und der Kriegs⸗ 
Miniſter werden die angekündigten Mittheilungen 
über die Lyoner Ereigniſſe morgen in die Kammern 


ngen. f 
9250 Constitutionnel lieſt man: „Es ſcheint ent 
ſchſeden zu ſeyn, daß, ſobald das Budget für 1832 
votirt worden, die gegenwärtige Seſſion geſchloſſen 
und bald darauf die folgende erdffuet werden wird.“ 
Der General Marquis v. Caraman, welchen das 


Journal des Deébats als einen der ausgezeichnetſten 


welcher ebenfalls ohne den 


Offiziere der Franzoͤſiſchen Armee bezeichnet, hat fo 
eben eine Schrift über das Preußiſche Militair⸗Sy⸗ 
ſtem herausgegeben, das er, wenigſtens zum Theil, 
auch in Frankreich eingeführt wiſſen will. 

Lyon den 10. December. Es leidet keinen Zweis 
fel, daß die Sendung des Due d' Orleans ihren Zweck, 
Beruhigung des Volks, nicht erreicht hat. Der Her⸗ 
zog mußte in Chalous ungeſetzliche Auftritte ſehen, 
und wurde in Lyon, wo ihm vor einem Jahre eine 
ſo ausgezeichnete Aufnahme zu Theil ward, kalt 
empfangen, Damals fand man den jungen Prin⸗ 
zen fehr liabenswürdig, voll Grazie und Anmuth, 
heut findet man fein Auge nicht feurig genug, feinen 
Charakter phlegmatiſch u. ſ. w. Und doch ſoll bei 
der Sendung eines Prinzen die Perſoͤnlichkeit Alles 
thun, enug, fein diesmaliger Aufenthalt war 
für die Herſtellung der Ruhe nicht noͤthig, für ihn 


ſelbſt nur peinlich. — In der Provence gaͤhrt es 


fortwährend. In Marſeille hat am 4. d. ein un: 
glücklicher Zwiſt zwiſchen Karliſten und Unhängern 
der jetzigen Regierung zu gaͤnzlicher Demolirung des 
Karliſten⸗Kaffeehauſes Fereol geführte. Man hat 
20 bis 30 Indibiduen verhaftet, und bei der Hand: 
ſuchung Waffen nebſt einer weißen Fahne mit gold⸗ 
geſticktem Kreuze gefunden. Kleinere Neckereien 
zwiſchen den Parteien fallen häufig und überall vor. 
Gluͤcklicherweiſe erfreuen wir uns bis jetzt eines 
außerordentlich gelinden Winters, wodurch wenig⸗ 
ſtens von einer Seite die Noth nicht vergrößert wird, 
und Aufreizungen des Volkes weniger Eingang 


finden, 
Niederlande. 

Aus dem Haag den 16. December. Der „Bres 
daer Courant“ ſchreibt aus Maſtricht: „Am 8. d. 
haben die Belgiſchen Truppen Tongern verlaſſen 
und ſind nach St. Trond gezogen. Seit 8 oder 10 
Tagen halten die Belgiſchen Douanen zu Haſſelt 
alle von Herzogenbuſch nach Maſtricht beſtummten 
und mit Waaten beladenen Wagen an, und legen 
dieſelben ins Depot nach Haſſelt. Das willkürliche 
Benehmen dieſer Douauen hat den Oberbefehle ha⸗ 
ber veranlaßt, jeden Kohleutransport von, Lürtich 
nach Maſtricht hin ganzlich zu unterſagen; zugleich 
wurde daſelbſt jede Zulaſſung von Velgiſchen Ma⸗ 
nufakturerzeugniſſen u. ſ. w., Lebensmittel ausge⸗ 
nomen, verboten. Das Verbot der Koblenzufuhr 
hat auf die Bewohner des rechten Magsufers eine 
ſehr üble Wirkung hervorgebracht. Zu Ruremon⸗ 
de und in der Umgegend ſind deshalb zweimal Un⸗ 
ruhen ausgebrochen. Das Volk fällte alle Bäume, 
um ſich Heizungsmittel zu verſchoffen. Die Gens: 
d'armerie konyte es ulcht hindern, fo daß 120 M. 
Jufanterie als Verſtaͤrkung in die Gegend gelegt 
werden mußten.“ 

Das Kriegs amt hat ſich, um das desfallſige Ders 
langen Sr. K. Hob. des Feldmarſchalls und Ober⸗ 
Befehlshabers, Prinzen von Oranien, zu erfüllen, 
gendthigt geſehen, da fortwährend unter Vorwand 
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von Krankheit (die man, ungeachtet der beigebrad 
ten ärztlichen Zeugniſſe, großentheils bejweifelt) 
viele Militairs und Buͤrgergarden uͤber die ihnen zu⸗ 

eftandene Urlaubszeit vom Heere zurückbleiben, 
Verfügungen dieſerhalb zu treffen, und ſollen ſolche 
angebliche Kranke überall nach den Hoſpitaͤlern ih: 


res oder des naͤchſten Ortes zur Behandlung gebracht 


werden. or Un ene e t 

Brüſſel den 15. December. Die Emancipation 
hat folgende Nachricht: „Geſtern. Abend haben 
wir auf außerordentlichem Wege ein Schreiben aus 
London erhalten, worin gemeldet wird, daß die Be⸗ 
vollmaͤchtigten Oeſterreichs und Preußens die Rati⸗ 
fikationen des Friedensvertrags vom 15. Nov. von 
Seiten ihrer Höfe erhalten i Konferenz 
wurde hiervon gleich die offizielle Mittheilung ges 
macht, und dieſe Ratifikationen ſollen ausgewechſelt 
werden, ſobald jene des Kale Nikolaus einge⸗ 
troffen ſeyn wird.“ (Der NMoniteur wiederholt 
dieſen Artikel, ohne ihn durch ein Wort zu bekraͤf⸗ 


tigen.) a 1 
Oeſterreichiſche Staaten 
Wien den 12. Dezbr. Der k. k. General Graf 
Clamm iſt aus Berlin, wohin er in einer außeror⸗ 
dentlichen Miſſion geſendet war, wieder hier einge⸗ 
troffen. Es beſteht in dieſem Augenblicke die in⸗ 
nigſte Freundſchaft zwiſchen dem hieſigen und dem 
Berliner Hofe, was unſtreitig für die Ruhe von Eu⸗ 
ropa, und beſonders von Deutſchland, ſehr wichtig 


iſt. 
Deut ſchland. 

München den 17. Dezbr. Die Baieriſchen 
Zeitungen enthalten folgende Adreſſe, welche die 
Bauern von Gauking an Se. Maj. den König eins 
gereicht haben: „Allerdurchlauchtigſter, Großmaͤch⸗ 
tigſter König, Allergnaͤdigſter König, Herr, Herr! 
Ew. Majeftöt! Wir Bauern von Gauting hören, 
daß Viele an Ew. Maj geſchrieben, um ihre Pflicht⸗ 
Treue zu verſichern; wir halten das zwar für unnds 
thig, denn wir ſind Baiern und keine Franzoſen, die 
jelbft nicht wiſſen, was ſie wollen; und Treue zum 
Koͤnig und Baier iſt gleichlautend zu allen Zeiten. 
Doch ſagt man uns, daß einige alberne Pinſel, als: 
Tribüne, Konperſationsblatt, Landboͤtin und andere 
d...e Schreiber und Stände ſich erfrecht, die heilige 
Majeſtaͤt unſeres e Koͤnigs zu beleidigen. 
Wir bitten alſo Ew. Maj., uns Bauern in Baiern, 
und wir denken alle gleich, nur einen Wink zu geben, 


und in einer Sekunde haben Ew. Maj. keine le⸗ 
Ew. Maj, wir werden zu als. 


bende Feinde meht. 
len Zeiten ihr Schild ſeyn, und einen undurchdring⸗ 
lichen Ben um Ihre allerhoͤchſte Perſon bilden, 
und unſer Leben und unſer ganzes Vermoͤgen wird 
ewig Ew. Maj. zu Gebote ſtehen, und ſo wie unſere 
Vorältern auch bei Sendling gefochten, werden wir 
für Ihren Willen, für Ihren Ruhm, für Ihr Gluͤck 
und Ihre Groͤße leben und ſterben. So denken mit 
uns alle Bauern in Balern, und Jeder wird fo hans 


deln, daß Ihr glorreiches Haus uns regieren und 
hoch bluͤhen ſoll, ſo lang noch ein Baier lebt. Alſo 
in verſammelter Gemeinde ausgeſprochen, vorgele⸗ 
fen und beſchloſſen. Gauting am 10. Dezbr. 1831. 
Ew. Maj. allerunterthaͤnigſt treu gehorſamſte Bauern 
zu Gauting.“ 

ch wein 3. 


Baſel den 16. November. Einige Thurgauer 
Scharſſchutzen haben ſich von den Inſurgenten ders 
führen laſſen, deren Kokarde aufzuſtecken, und ſo⸗ 
gar mit derſelben verunziert in die Stadt zu kom⸗ 
men, um ſich oͤffentlich damit zu brüften, Dies 


hat zu unangenehmen Auftritten Gelegenheit gege— 


ben, worauf fie ſich zurückzogen; fie ſollen nun von 
dem Obriſt Zimmerarreſt erhalten haben. 
Neufchatel. In der Nacht auf den 10. d. 
verfündeten die Juſurgenten durch zwei Kauonen⸗ 
ſchuͤſſe, daß fie im Beſitze von Artillerie find; die 
Eignalfener waren wieder angezündet, und die 
proferibirten Haͤupter Bourquin und Cuͤgnier find 
wieder im Kanton. Der am 10. auf die Stadt an⸗ 
gedrohte Sturm hatte nicht ſtatt, und alle Em⸗ 
pfangsfeierlichkeiten waren umſonſt bereitet. Man 
ſagt, die Inſurgentenchefs hatten ihre Leute nicht 
zufammenbringen konnen, weil ihnen der nervus 
rerum gerendarum mangle, und aller patriotiſchen 
Subſkiſptionen ungeachtet, will doch dieſes radikale 
Mittel nirgends, nicht einmal in den kleinſten Ga⸗ 
ben mehr, zum Vorſchein kommen, weil die radi⸗ 
kalen Herren Waadtlaͤnder und Genfer mit eigenen 
Augen geſehen haben, wozu ihr Geld verwendet 
wurde, d. h. zu Saufgelagen. Indeſſen ſammelt 
ſich eine Truppe von Muͤſſiggaͤngern und anderm 
Geſindel, dem man die Plünderung der Stadt ver⸗ 
ſprochen, in dem Traversthale. und droht taglich. 
——Vvu;ñtñ —2—:.᷑—— ——ñ᷑ 


Stadt ⸗ Theater. 
Donnerſtag den 29. December: Staberl in 
Frankfurt und München; Poſſe mit Geſang 
in 2 Akten. Muſik von mehreren Componiſten und 
mit Einlagen neuer Tyroler National : Geſaͤnge. 
(Staberl: Hr. Mayer ic.) — Vorher: Hans 
Luft; Luſtſpiel in 3 Akten von Lebrun. 
a Ediktal⸗ Citation. N 
Nachdem über das ſaͤmmtliche Vermdgen des am 
ten Januar 1830 verftorbenen Grafen Victor 
v. Szoldes ki auf den Antrag der Veneficlal⸗ 
Erben der erbſchaftliche Liquidations⸗Prozeß erdffnet 
worden, fo werden alle unbekannten Gläubiger der 
Nachlaß maſſe und von den im Hypothekenbuche eine 
getragenen, und dem Wohnorte nach nicht bekannten; 
1) der Gutöpächter Daniel Marquardt, 
2) die v. Czarnecka, 
3) die v. Magnuskiſchen Erben, 
4) der v. Raczynski, 
5) der Mathias v. Kwasniewski, 
6) die v. Raczyntzkiſchen Erben, 
7) der Groß marſchall Caſimir v. Raczynski oder 
deſſen Erben, 
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80 2 Cecilia verehel. v. Swinarska, jetzt deren 
inder, JE: i 
0) die Tomaſzewskiſchen Erben, 
A0) der Kammerherr Joſeph v. Koscielski, 
11) die Valentin und Honorata geb. v. Gurowska, 
v. Hodoreskiſchen Eheleute, 
12) der Wladislaus v. Wielowieyski, 
13) die Gebrüder Anton und Franz v. Jerzykowski, 
14) der Alexander Chlebowski, N 
15) der Leopold Golembowski, 
16) die Johann Radkeſchen Erben, 
e Joſeph und Franciska Tylewskiſchen Ehe⸗ 
t 


eute, 
18) die Ludovika geb. Leibojenska, verwittwete 
Skotnicka, 
19) der Raphael Kobylecki, 
20) der Vincent v. Pradzynski, 
21) der Thadeus Szyſzcynski, 
22) der Ignatz v. Sosnowski, 
23) der Adalbert Zbyewski, 
24) der Kaufmann Leopold Toͤplitz, 
25) der Ignaz Pradzynski, 
26) der Woyciech Zbyewski, 
27) der Tribunals⸗Richter Eduard Glaß, 
28) der Alexander Grygowski, 
29) der Wolff Traube, | 
30) der Daniel Michalski, 
31) die Geſchwiſter Michalski, 
32) die Celejowskiſchen Eheleute, 
33) die Budziattyſchen Eheleute, 
34) der Leon Myſzkiewicz, | 
35) die Praſida Sieroſzewskiſchen Erben, 
36) der Auguſtin Jazikomski, 54 3 
37) der Jacob Lochmann, f 
38) der Stanislaus v. Parczewski, 
30) die Conſtantia Parczewska, 
40) der Salomon Seelig Karo, 
41) der Mathias Liſzkowski, a 
42) die Aniela Paulina verehelichte Leon Poptawska, 
43) die Nikorowiczſche Familie, 
44) die Conſtantia verehelichte Stanislaus v. Par⸗ 
czewska, geborne v. Morawska, 
45) der Gregor Berliner, 
40) der Joſeph Rzenca, 
47) der Ignatz Chrzanowski, und 
48) die Joſeph und Franciska geborne v. Szeliska 
v. Bialkowskiſchen Eheleute, 
hierdurch aufgefordert, in dem auf 85 
den 13ten bis incl. 18ten Februar 1832 
Vormittags um 9 Uhr, 
vor dem Deputirten Herrn Ober-Landesgerichts-Aſ⸗ 
ſeſſor Grafen v. Poſadowski in unſerm Parteienzim⸗ 
mer hieſelbſt anberaumten Liquidations -Termine 
zu erſcheinen, den Betrag und die Art ihrer Forde⸗ 
rungen umſtaͤndlich anzuzeigen, die Dokumente, 
Briefſchaften und ſonſtigen Beweismittel darüber im 
Original oder in beglanbter Abſchrift vorzulegen, 
ferner ſich über die Beibehaltung des Juſtiz-Commiſ⸗ 
ſarii Douglas als Interims⸗Kurator, und des Ju⸗ 


ſtiz⸗Commiſſarii Fiedler als Interims⸗Contradictor, 
oder die anderweit zu beſtellenden Kuratoren und 
den Contradietor, fo wie Über die denſelben zuzubil⸗ 
ligenden Remunerationen zu erklaren und zu einigen, 
Die im Termin ausbleibenden und bis zu demſelben 
ihre Auſpruͤche nicht anmeldenden Gläubiger werden 
aller ihrer etwanigen Vorrechte fuͤr verluſtig erklaͤrt 


und mit ihren Forderungen nur an dasjenige, was 


nach Befriedigung der ſich meldenden Gläubiger von 
der Maſſe noch übrig bleibt, verwieſen werden. 

Denjenigen Gläubigern, welche den Termin in 
Perſon wahrzunehmen verhindert werden, bringen 
wir die Juſtiz⸗Commiſſarien Salbach, Mittelftädr, 
Storch und Lauber in Vorſchlag, von denen ſie ſich 
einen zu erwählen und denſelben mit Information 
und Vollmacht zu verſehen haben. Uebrigens wird 
noch bemerkt, daß zu der Nachlaßmaſſe die Herrſchaf⸗ 
ten Czacz, Tomysl, Kluczewo, Wilkowo, Gora, 
Czempin, Rzegocin, Runowo, und die Guter Sie⸗ 
kowo und Ziemin, nebſt den im Koͤnigreiche Polen ber 
legenen Gütern Oſzezekicin, Dabrowo, Gorzuchy 
und Grzymiſzew gehören. 5 

Frauſtadt den 29. Auguſt 1831. 

Königl. Preuß. Land⸗Gericht. 

In meinem Hauſe No, 235. Wilhelmsſtraße iſt 
vom iſten Aptil die belle Etage, mit Stallung und 
Wagenremiſe, zu vermiethen. 

In demſelben Haufe find vom ıften Januar zwei 
moͤblicte Stuben nebſt Entree zu vermiethen in der 

Frſſchen fliegenden Caviar und Auſtern hat ſo 
eben erhalten Powel ski. 
—᷑ ͤ—2ö:ꝛ —:— —:.— —— 


Börse von Berlin. 


r 
ins- Preuls. Cour, 
Den 24. December 1831. Fuſe. Briele| Geld, 


Staats - Schuldschene “1. + 94 934 
Preuss. Engl. Anleihe 18183 — | 1005 
Preuss, Engl, Anleihe 1822 5 | 1005| — 
Preuss. Engl.“ Obligat. 180% 4 883] 88 
Kurm, Oblig. mit lauf. Coup » „| 4 93 — 
Neum, Inter. Scheine dto 44 93 — 
Berliner Stadt- Obligationen 4 95 — 
Königsberger dito . 94 94 
Elbinger dito e ae — 95 
Dane. dito v. in T. a er 35 en. 
Westpreussische Pfandbriefe 4.1.97 | 904 
Grossherz. Posensche Pfandbriefe | 4 984 974 
Ostpreussische dito Mr. | 99% — 
Pommersche dito 4105 
Kur- und Neumärkische dito 105 (. 
Schlesische 4 dito) 4 1004 1004 
Rückstands- Coups d. Kur- u. Neumark — 7 Aa 
Zins-Scheine der: Kur- und Neumark! — 59 Sm. 
Holl. völlw. Ducaten 1810 — 

Neue te „ „ „ E9R N Zr 
Friedrichsd or. 137; 1315 
Disconto 3 

N. 
Posen den 28, December 1831. | ’ | 

Posener Stadt-Obligationen , » 4 1 97 1 96 


